
AbonuernentSpreis
für T h o rn  und Vorstädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 M ark , monatlich 67 
^  Pfennig pränumerando;
für a u s w ä r ts  frei per Post: bei allen Kaiser!. Postanstalten vierteljährl. 2 M ark.

Ausgabe
täg lich  6 '/ ,  Uhr abends mit Ausschluß der Sonn- und Feiertage.

Redakt ion  und Expedi t i on:

Katharinenstr. 1. 

Fernsprech-Anschlnfi Nr. 57.

Jusertionspreis
für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in 

der Expedition Thorn Katharinenstr. 1, Annoncen-Expedition „Jnvalidendank" 
in  Berlin , Haaseiistein u. Vogler in  B erlin  und Königsberg, M . Dukes in 
Wien, sowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des I n -  und Auslandes. 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer biS 1 Uhr mittags.

^  5t. Mittwoch den 1. Mär; 1893. X I. Zahrg.

W W M -»  Für den M onat März kostet die „W arn er  
Messe" mit dem „Illustrirten Sonntags- 

btatt" 67 P f. Bestellungen nehmen an sämmtliche 
Kaiserlichen Postämter, die Landbriefträger und w ir 
selbst. Expedition der „Thorner Presse",

T h o r «  Katharinenstraße 1.

* Areistnnige Doppelzüngigkeit.
Die „Freisinnige Ze itung" veröffentlicht ein neues Flug- 

vlatt gegen die M tlitä rvorlage m it der Ueberschrtft: „ D i e
f a h r e n  F r e u n d e  d e r  L  a n d w i  r  1 h s ch a f t " .  (Das 
losten nämlich die Deutschfreifinnigen sein!) I n  diesem F lüg 
g s te , das die „T ho rne r Ostdeutsche Z tg ." an der Spitze ihres 
Blattes heute zum Abdruck bringt, heißt es:

»Auch die Söhne oder Brüder, die bisher wegen hoher Losnummer 
oser wegen beschränkter körperlicher Tauglichkeit vom Dienst frei blieben 
und darum während der Dienstzeit der anderen Stützen der Familien 
waren, sollen künftig zwei Jahre dienen. Auch der Ersatzreservist soll

jetzt 10 Wochen künftig zwei Jahre dienen. Ferner sollen alle 
i "rm en ohne Unterschied künftig eintreten schon Anfang Oktober, statt 
Utzt Ansang November«.

Sonst behauptet der Deutschfreifinn immer, er kämpfe „u n 
entwegt" fü r das g l e i c h e  R e c h t  a lle r; und in  seinem P ro 
gramm heißt es, er fordere die Durchführung der a l l g e 
m e i n e n  Wehrpflicht. W ir  denken darum, es muß einen be
sonderen Haken haben, daß das Richter'sche B la tt jetzt direkt 
g e g e n  diese freisinnigen Prinzipien schreibt. D ie G e r e c h 
t i g k e i t  gebietet, daß, wenn es einmal die Pflicht jedes 
jungen Mannes ist, dem Vaterlande als Soldat zu dienen, auch 
keiner davon ausgenommen bleibt! Ferner schreibt die „F re i- 
NNnige Z e itu n g ":
y „W as würde die Folge davon (von der Heeresvermehrung) sein? 
Wachsender Ardeilsmangel (soll wohl heißen Arbeitermangel) auf dem 
<-ande zum Schaden der Landwirthschaft. Dazu kommt, daß gar viele, 
aurch d ,z  mehrjährige Garnisonleben in den Städten der Heimat ent
lohnt, auch nach der Entlassung nicht ins Dorf zurückkehren, sondern 
n der Stadt ihr Fortkommen suchen. Daher schon jetzt Entvölkerung 

siädle^'E*" Landes im Verhältniß zu dem Wachsthum der Garnison-

Bisher hat doch der Deutschfreifinn immer behauptet, der 
^U jug tn die Städte habe seinen Grund in  den niedrigen 
Löhnen, die die Landwirthe zahlen, und darum hat doch bis 
jetzt der Deutschfreifinn die ländlichen Arbeiter geradezu aufge
fordert, sich dorthin zu wenden, wo sie besser bezahlt würden. 
Der Deutschfreifinn widerstrebt auch der Einschränkung des Frei- 
iügigkeilsgesetzes; er w ill ferner noch  billigere Eisenbahnfahrten 
M r die Arbeiter, um deren „Bewegungsfreiheit" nicht zu hindern. 
Woher dieser Meinungswechsel? Die „Fre ifinn ige Z tg ." äußert

„WaS ist die Folge davon? (von der vorgeschlagenen Erhöhung der 
>or- und Branntweinsteuer nämlich) Bier und Branntwein werden 

»eurer. Der Landmann hat darunter doppelt zu leiden, nicht bloß, 
enn er sich einen stärkenden Trunk gönnt, sondern auch weil die V e r

teuerung den Verbrauch einschränkt und mit der Einschränkung deS 
Erdrauchs den Absatz vermindert von Gerste und Hopfen, Kartoffeln, 

-wrn und anderen landwirthschaftlichen Produkten, welch« zur Bier- und 
«rannliveinbereilung nöthig sind".

Bisher hat doch die freifinnige Parte i stets geleugnet, daß
Kleingrundbesitzer überhaupt etwas von höheren Preisen fü r 

die landwirthschaftlichen Produkte hätten. Es wurde vom

Freisinn immer behauptet, die Kleinbesitzer k ö n n t e n  garnichts 
verkaufen, sie bauten alles fü r ihren eigenen Bedarf an. Is t 
Herr Richter jetzt anderer Meinung? Das Richter'sche F lugbla tt 
v e r s c h w e i g t  aber, daß die Annahme der beiden erwähnten 
Steuererhöhungen noch durchaus in  Frage steht, daß vielmehr 
die Kosten der Heeresvermehrung möglicherweise in  der Haupt
sache durch e i n e  h o h e  B ö r s e n  st e u e r ,  die nur die 
Freunde des Deutschfreisinns belasten würde, gedeckt werden 
könnte. Grade die Börsensteuer ist dem Deutschfreifinn be
kanntlich ein D orn  im  Auge, und schon deshalb sucht er, als 
„w ahrer Freund" der Landwirthe, die nothwendige Heeresver
mehrung zu Falle zu bringen.

D ie Landwirthe werden sich ganz gewiß nicht von solchen 
doppelzüngigen Agitationen gegen die M tlitä rvorlage aufreizen 
lassen. S ie  werden sicherlich das W o r t  u n s e r e s  K a i s e r s ,  
das unm itte lbar an die Landwirthe gerichtet ist und das 
diese auffordert, f ü r  die Stärkung der Wehrkraft einzutreten, 
beherzigen. W er aber die „wahren Freunde der Landwirth
schaft" sind, wissen unsere Landbewohner am besten; sie haben 
an ihrem eigenen Leibe die Wirkungen des liberalen „Segens" 
und der vielen uns bescherten „F re ihe ilen" verspürt; sie haben 
sich deshalb auch der mächtigen Bewegung, die zur Gründung 
des „Bundes der Landwirthe" geführt hat, angeschlossen. Mögen 
es sich nun aber auch die Landwirthe, an die solche fre ifinn ig
liberale „Freunde" herantreten, merken, daß die „Freisinnige 
Ze itung" und andere derartige B lä tte r ganz genau so wie die 
sozialdemokratische Presse jene landwirthschaftliche Bewegung: 
„ d i e  A g i t a t i o n  d e r  L e b e n s m i t t e l v e r t h e u r e r "  
nennt. Das sind die „w ahren" Freunde, die Freisinnigen: Sie 
begünstigen Börse und Großhandel und ru in iren die Landwirth
schaft. Und darin gehen Freisinnige und Sozialdemokraten Hand 
tn Hand.

Faktische Tagesschau.
Am 27. Februar waren zwölf Jahre verflossen, seit sich 

unser K a i s e r  m it der Prinzessin A u g u s t e  V i k t o r i a  zu 
Schleswig-Holstein im  alten Köntgsschloffe der Hohenzollern in  
B e rlin  vermählte. Von den Großeltern und den E ltern, die 
damals den Bund des Prinzen W ilhelm  segneten, ist nur noch 
Kaiserin Friedrich am Leben. Aber neben den schweren T rauer
fällen hat das junge Paar im  Laufe der Jahre Famtltenfreuden 
in  reichem Maße erlebt. Z u  dem jungen Sprossen, den das 
Vierkatserbild neben dem ehrwürdigen Kaiser W ilhelm , dem 
Kronprinzen Friedrich W ilhelm  und dem Prinzen W ilhelm  ein 
Jahr nach der Vermählung am 27. Februar 1881 zeigte, ist 
noch eine blühende Schaar von fünf Prinzen und einer P r in 
zessin hinzugekommen, die m it dem Kronprinzen in  den besten 
Ueberlieferungen ihres Hauses zur Freude der E ltern und des 
ganzen Landes heranwachsen. P rinz W ilhe lm  hat inzwischen das 
hehre Erbtheil Kaiser W ilhelm s und Kaiser Friedrichs über
nommen und giebt m it seiner m it den schönsten weiblichen 
und Herrschertugenden begabten Gemahlin ein Vorb ild  nicht 
nur echten deutschen Familienlebens sondern auch treuester E r
fü llung schwerer Regentenpflichten. Möge der Segen der Groß- 
eltern und E ltern, der bisher den Bund begleitete, bis in  ferne 
Zeilen fortw irken!

D re i und eine halbe Woche nur find e» noch bis zu dem 
Zeitpunkt, wo die parlamentarischen Osterferien einzutreten 
pflegen. Es w ird immer zweifelhafter, ob die wichtigste Ange
legenheit, m it der sich der Reichstag in  der gegenwärtigen Session 
zu befassen hat, die M t l i t ä r v o r l a g e ,  bis dahin auch nur 
tn der Kommission erledigt sein w ird. Daß die ganze Kommisfions- 
berathung zu einem lediglich negativen Ergebniß führen und auch 
zur Aufklärung wenig genug beitragen w ird, kann jetzt schon als 
feststehend betrachtet werden. Wenn die „Freisinnige Zeitung" 
jede Nummer ihres B lattes m it der Ankündigung eröffnet: „D ie  
Entscheidung über die M tlitä rvorlage und die Reichstagsauflösung 
fä llt voraussichtlich in  den M onat M ä rz ", so glaubt ih r Be- 
gründer das selbst schwerlich, jedenfalls thut er das Seinige, um 
seine eigene Ankündigung nicht zur W ahrheit werden zu lassen. 
D ie Frage ist allmählich klar und spruchreif genug. I m  Volk 
giebt sich nachgerade unverkennbare Sehnsucht kund, aus einem 
Zustand peinlichster Unsicherheit und V erw irrung erlöst zu werden.

Ueber die p a r l a m e n t a r i s c h e n  D i s p o s i t i o n e n  
schreibt die „P o s t" : „E s  darf angenommen werden, daß in  dem
Abschnitt nach Ostern zunächst die Verhandlungen über die 
M tlitä rvorlage und die Verhandlungen des Abgeordnetenhauses 
über die Steuerreform, welche sich mindestens bis Pfingsten er
strecken dürften, zeitlich zusammentreffen werden."

Der Jubel der „Freisinnigen" über den von seinem S tand
punkt unerwartet günstigen Verlauf der Dinge im  Wahlkreis 
L t e g n i t z - G o l d b e r g  ist groß, weshalb nun auch die 
nationalliberale Presse, die sich bisher jedes eigenen Urtheils ent
halten hat, eifrig herzuspringt, um ih r „Sprüchlein herzusagen". 
Was hören w ir denn da? Im m e r die alte Behauptung, daß 
die Konservativen sich von den Antisemiten „überrennen" ließen! 
Wenn dies aber auch unter den Ausnahmeverhältniffen der W ahl 
in Friedeberg - ArnSwalde einen Schein von Berechtigung haben 
konnte, so tr if f t  es fü r Ltegnitz - Goldberg in  keiner Weise zu, 
weil die Konservativen den dortigen Wahlfitz garnicht zu ver
theidigen hatten. Daß ihre Aussichten durch die bet dieser Ge
legenheit befolgte Taktik nicht schlechter geworden find, w ird die 
Zukunft lehren.

Der P a n a m a  - B e s t e c h u n g s p r o z e ß  kommt am 8. 
k. M . vor dem Asfifsenhofe zur Verhandlung. F ü r denselben 
sind 4  Tage angesetzt. „F ig a ro " glaubt, der Prozeß werde noch 
manches aus Tageslicht bringen.

W ie aus B r ü s s e l '  gemeldet w ird , hat am Sonntag- 
Vorm ittag um 9 Uhr das R e f e r e n d u m  in  der S tad t und 
den Vororten über das in  Belgien einzuführende Wahlsystem 
unter reger Betheiligung der Bevölkerung begonnen. D ie Ab
stimmung findet über folgende fünf Anträge statt: 1) das m it
vollendetem 21. Lebensjahre zustehende aktive allgemeine W ah l
recht (Antrag Janson); 2) das m it vollendetem 25. Lebensjahre 
zustehende aktive allgemeine Wahlrecht (Antrag Nothomb); 
3) Ausschluß der Unterstützten und derer, welche weder lesen 
noch schreiben können (Antrag G ranx); 4 ) Abhängigkeit der 
Wahlberechtigung von dem Innehaben einer eigenen Wohnung 
und dem Nachweis eines gewissen Bildungsgrades (Regierungs
vorlage); 5) Ausschluß derjenigen von der Wahlberechtigung, 
welche keine Volksschulbildung besitzen (Antrag Frore-Orban). —  
—  Die Stimmabgabe, welche in  Redaktionslokalen, Cafös und

S ylv ia .
Erzählung von G. S a l v i a t i .

----------------------(Nachdruck verboten).
(10. Fortsetzung.)

A ls  die B aron in  ih r Pflegekind abholte, fragte sie scherzend: 
«Nun S y lv ia , bist D u  m ir auch nicht abtrünnig geworden?"

S ta tt aller A ntw ort legten sich zwei weicht Arme um ihren 
«a ls , und ein zärtlicher Blick sagte das Ueßrige. Dann jedoch 
Mb S y lv ia  flüsternd a n : „Aber nicht wahr, liebe Tante, w ir  
Msen bald wieder einmal hierher; Onkel Friedrich und Groß- 
mutterchen bangen sich sonst ,u  sehr." „Und D u am meisten", 
achte die B aron in , schloß ihren Liebling in  die Arme und drückte 
Men herzlichen Kuß auf den unschuldigen Kindermund.

V I I I .  Kapitel.
^ ^ ^ r h n  Jahre find seit dem soeben beschriebenen Zeitpunkt ver-

sgn ^  ^  Sommerzeit und die Schweiz von Reiselustigen über- 
L  ' N ationalitä ten find vertreten, ein Chaos von Spra- 
M n  dringt an unser Ohr. —  Auch in  dem reizend gelegenen 

Urorte Ragaz herrscht das regste Leben und Treiben, und das 
eite Hotel, der „Q uellenhof", ist bis auf das letzte Dachkämmer- 

chen besetzt.
. I n  dem nach dem Kurgarten gelegenen Konversations- 

« Mmer desselben fitzen zwei Damen und Herren tn eifrigem Ge- 
jpräch beisammen.
m "Unsere Gesellschaft hat sich seit gestern um einige interessante 
^ jä n lich ke ite n  vermehrt", hören w ir den einen der Herren sagen: 
"Haben S ie  wohl das stattliche P aar m it den reizenden Kindern 
weü.k ? glaube, es find Zw illinge, sehen sich zum Ver- 

I "  ähnlich; und eine junge Dame? Ich sage Ihnen , 
den ^  ^ine seltene Schönheit, sie muß eine Südländerin sein, 
M  i h r ^ ^  U " " ^ b n  Haare und Augen, die üppige F igur, alles

„  . »Aber Erich, davon hast D u  m ir ja  noch garnichts erzählt," 
"»erbrach ihn lebhaft die an seiner Seite fitzende junge Frau.

„Aber Laura, ich hatte das ganz vergessen," fie l ih r der 
Gatte tn die Rede, es waren übrigens noch mehr Personen, 
eine ältere Dame m it röthltchem Haar und ein auffallend blaß 
aussehender junger M ann. S ie  scheinen sehr reich zu sein und 
haben alle, noch freien Z im m er des Hotels m it Beschlag belegt. 
Ih re n  Namen habe ich aber noch nicht erfahren können."

„S o  w ill ich Ihnen  denselben sagen", entgegnete D r. S te in ; 
„E s  ist ein Professor Lucius m it Fam ilie aus B erlin . Die 
Dame m it den röthltchen Haaren, eine B aron in  von Trechnitz, 
ist die Schwägerin der Frau Professor, und Ih re  Schönheit", 
fügte er lachend hinzu, „e in  von der Baron in  angenommenes 
K ind ."

„W as  S ie  sagen. S ie  kennen also die Betreffenden?"
„ W ir  find ziemlich über ihre Verhältnisse unterrichtet", w arf 

Frau D r. S te in  in  gleichgültigem Tone ein.
„Stehen in  B e rlin  vielleicht gar auf dem Verkehrsfuße m it 

ihnen?" fragte neugierig Herr von Grehl.
„D a s  nicht gerade, w ir  treffen jedoch m itunter am dritten 

O rt zusammen, und die B aron in  von Trechnitz wie ihre Beglei
terin haben w ir  vor zwei Jahren in  Spanien kennen gelernt."

„ I n  S pan ien?" fragten beide Galten wie aus einem Munde. 
„D as ist ja höchst interessant" fuhr die Frau fo rt, „erzählen S ie  
uns doch näheres. Herr Doktor. S ie  spannen die Neugter meines 
Mannes auf die Folter und wissen doch, Aufregungen find beim 
Brunnentrinken durchaus zu vermeiden", setzte sie boshaft lächelnd 
hinzu.

„S ie  haben Recht, gnädige F rau, und ich wüßte m ir als 
Arzt doppelte Vorwürfe machen, wenn mein längeres Schweigen 
nachte ilig  auf die Gesundheit Ih re s  Herrn Gemahls wirken 
sollte, also hören S ie : Professor Lucius ist Docent an der 
Universität zu B e rlin , sein Name hat in  der Residenz einen 
guten Klang. Seine wissenschaftlichen Arbeiten find von ebenso 
hoher Bedeutung wie seine Thätigkeit als Lehrer."

„Aber S ie  wollten uns doch von Spanten und Ih re r  Be

kanntschaft m it jenem schönen Mädchen erzählen", unterbrach die 
junge Frau den Sprechenden ungeduldig.

„D a s  kommt noch, gnädige F ra u ; Meine G attin  w ird , 
hoffe ich, die M ittheilungen in  Betreff unserer Madrider Be- 
kanntschft geben, sie ist genauer o rten tirt."

Um den M und der F rau Doktor spielte ein zufriedenes 
Lächeln, sie nickte zustimmend m it dem Kopfe. Vorerst gestalten 
S ie m ir nur noch die Fam ilie  des Professors etwas zu skizziern. 
D ie G attin  des letzteren, eine verwtttwete G rä fin  Baltzig, geb. 
v. Trechnitz, hat in  der M ark große Besitzungen und aus erster 
Ehe nur den einen Sohn, jenen blassen jungen M ann, welchen 
S ie  bei der Gesellschaft bemerkt. Von Geburt an kränklich, hat 
der junge G ra f sich geistig nu r wenig anstrengen dürfen, wes
halb sein Wissen ziemlich mangelhaft geblieben, aber er ist ein 
verständiger, liebenswürdiger Mensch und als alleiniger Erbe von 
Baltzig ungeheuer bescheiden und anspruchslos. Lucius war 
sein Lehrer. D ie G räfin , eine kluge, geistreiche Dame, muß sich 
von dem Wissen und liebenswürdigen Wesen des damaligen 
Doktors sehr angezogen gefühlt haben, denn nachdem er nur 
kurze Ze it im  Hause, reichte sie ihm ihre Hand. D ie Ehe ist, 
wie allgemein bekannt, eine sehr glückliche geworden. —  D ie 
beiden blonden Mädchen, —  S ie  haben ganz richtig vermuthet —  
find Zw illinge. D ie Fam ilie Lucius führt tn B e rlin  ein großes 
Haus. D ie Frau Professor pflegt die schönen Künste und Wissen
schaften, ihre litterarischen Abende haben einen gewissen R u f er
langt."

„Welch eine interessante F a m ilie ", sagte H err von Grehl 
„Schade, daß sie nicht früher gekommen, ich hätte sie gerne näher 
kennen gelernt, denn bis Donnerstag, wo unsere Ze it leider 
abgelaufen, werden w ir  wohl wenig Gelegenheit dazu haben.

„Aber nun, gnädige F ra u ", wandte er sich zu seinem Ge
genüber „hallen S ie  uns nicht länger den zweiten, gewiß eben
so fesselnden T h e il Ih re r  Bekanntschaft vo r."

(Fortsetzung fo lg t.)



anderen öffentlichen Lokalen vorgenommen w ird , wurde in  den 
Vorstädten um 6 Uhr, im  In n e rn  der S tadt um 9 Uhr abends 
geschloffen. W ie des weiteren gemeldet w ird , ist das Volks- 
reserendum überall in  großer Ruhe verlaufen. F ü r B rü ffe l 
nebst Vororten stellt sich das Gesammtresultat wie folgt : Von
111 700 in die Listen eingeschriebenen Personen haben 60 279 
ihre S tim m e abgegeben. Davon stimmten fü r den Antrag 
Janson 48 660 Personen, fü r den Antrag Nothomb 7684, fü r 
die übrigen drei Anträge zusammen 3935 Personen. —  Die 
konservative Vereinigung der ArrondiflementS von B rü ffe l hat 
in  ihrer am Sonntag-Abend abgehaltenen Versammlung fast 
einstimmig eine Tagesordnung angenommen, welche das allge
meine Stimmrecht und die von Granx und Fröre-Orban einge
brachten Anträge verw irft.

Nach einem Telegramm des „Reuter'schen Bureau" aus 
A u c k l a n d  ist daselbst die Nachricht eingetroffen, daß der 
K ö n i g  d e r  T o n g a -  (Freundschafts-) Inse ln  Georg I. Tubou 
an In fluenza gestorben i s t . __________________

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

41. Sitzung vom 27. Februar 1693.
Das Haus ehrt das Andenken des Abg. Bödiker (Centrum) in der 

üblichen Weise, ebenso das Andenken des Abg. Koehne (freikons.), der am 
23. d. M ts . verschieden ist.

Das Haus setzt sodann die zweite Etatberathung fort.
Der Spezialetat der Lotterieverwaltung wird nach unerheblicher 

Debatte genehmigt, wobei die Vermehrung der Lose um 30000 ange
nommen wird.

Regierungskommissar Geheimrath M a r c i n o w s k i  macht dabei die 
Mittheilung, daß die Errichtung von 104 neuen Lotteriekollektionen in 
Aussicht genommen sei, die auf die Rheinprovinz sowie die Provinzen 
Hessen-Nassau, Hannover, Brandenburg und Westfalen vertheilt werden 
sollen.

Ebenfalls wird die von der Budgetkommission vorgeschlagene Re
solution, betr. die Erweiterung der Statistik über das Privatlotteriewesen 
und Beseitigung der Mißstände bei den Privatgeldlstterien, angenommen, 
nachdem Minister Dr. M i q u e l  sich bereit erklärt hat, aus möglichste 
Einschränkung der Pri»atlotterien hinzuwirken.

Beim Etat der direkten Steuern beklagt sich Abg. L u c i u s (freikons.) 
über die große Last, die das neue Steuerveranlagungsversahren den 
ehrenamtlichen und unentgeltlich arbeitenden Personen auferlege.

Abg. S c h e n k  (freis.) verlangt eine schnellere Erledigung der Steuer
deklarationen.

Minister D r. M i q u e l  erklärt die Verzögerung der Entscheidungen 
durch die Mannhaftigkeit des zu bewältigenden Arbeitsstoffes. Von 
312 000 Reklamationen seien im Januar bereits 296000 erledigt gewesen. 
Daß das neue Gesetz sich bewährt habe, könne man nicht bezweifeln; 
denn es würden heute IV ,  Milliarden Einkommen mehr versteuert als 
früher. Die Selbsteinschätzung habe allerdings wunderbare Erscheinungen 
gezeitigt, so namentlich in Berlin, ein Censit habe z. B . sein Einkommen 
aus 5000 Mk. angegeben, statt dessen hätten sich 26 000 Mk. herausgestellt, 
bei einem andern seien statt der deklarirten 100 000 Mk. —  388 000 Mk. 
ermittelt worden u. s. w.

Abg. Dr. F r i e d b e r g  (natlib.) klagt über gesetzwidriges Verfahren 
der Beamten in einzelnen Fällen der Einkommensermittelung.

Minister D r. M i q u e l  weist diese Vorwürfe zurück. Leider sei in der 
Presse versucht worden, die Beamten zu beeinflussen.

Abg. D r. M e y e r  (freis.) weist aus einen Fall in Beuthen hin, wo 
ein Beamter, der gesetzwidrig vorging, noch befördert worden sei.

Minister Dr. M i q u e l  erwidert, der Beamte sei nicht befördert, 
sondern in ein weniger selbständiges Amt versetzt worden. M an  dürfe 
eben nicht alles glauben, was in den Zeitungen stehe.

Nach kurzer weiterer Debatte wird der Etat genehmigt.
Dienstag: Eisenbahnetat.

Deutscher Reichstag.
53. Sitzung vom 27. Februar 1893.

Vizepräsident Graf B a l l e s t r e m  theilt mit, daß Abg. Bödiker (Ctr.) 
plötzlich verstorben ist. Das Haus ehrt das Andenken des Verstorbenen 
durch Erheben von den Plätzen.

Die Staatsanwaltschaft in Hamburg sucht um Genehmigung zur 
strafrechtlichen Verfolgung des Abg. Metzger (Soz.) wegen Beleidigung 
des Hamburgischen Senats nach. Das Schreiben geht an die Geschäfts- 
Ordnungskommission.

Hierauf wird die erste Berathung der Novelle zur M aß- und Ge
wichtsordnung sowie der Bericht der Reichsschuldenkommission erledigt.

Der Antrag der Wahlprüfungskommission aus Giltigkeitserklärung 
der Wahl Ahlwardts wird angenommen, gleichzeitig aber ein Antrag 
K n ö r c k e  (freis.), Beweiserhebungen über verschiedene Punkte des W ahl
protestes anzustellen.

Es folgt die Berathung des Etats der Reichsjustizverwaltung.
Abg. v. B a r  (freis.) bringt die Herausforderung eines Landgerichts- 

direktorS durch einen Staatsanwalt zum Duell zur Sprache und verlangt 
eine einheitliche Regelung des Strafvollzuges.

Staatssekretär D r. H a n a u e r  erklärt, bezüglich der Einheitlichkeit 
des Strafvollzuges schwebten Verhandlungen. Die Frage stoße aber noch 
auf so große Schwierigkeiten, daß sie vorläufig nicht zum Abschluß zu 
bringen sei.

Abg. Frhr. v. M ü n c k  (Demokrat) greift anläßlich seines Prozesses 
die Justizverwaltung Württembergs auf das Heftigste an.

Württembergischer Bundesbevollmächtigter D r. v. S t i e g l i t z  weist 
die Angriffe v. Münchs zurück, indem er eine eingehende Darlegung des 
Münch'schen StraffallS giebt.

Abg. P a p e r  (Demokrat) hält es nicht für geschmackvoll, daß v. Münck 
hier sein M andat benutze, um aus seine Richter zu schelten.

Abg. S c k r a d e r  (freis.) kommt aus die von v. Bar berührten Punkte 
eingehend zurück.

Abg. K u n e r t  (Soz.) beklagt sich darüber, daß auf Anordnung der 
Staatsanwaltschaft, trotz seiner Im m un itä t als Abgeordneter, seine Woh
nung sechsmal durchsucht worden sei. Wenn Jemand in solch' einem 
Falle den Durchschnüfflet einfach über den Haufen schieße —  er würde 
als Geschworener den M an n  freisprechen.

Abg. G r ö b e r  (Centrum) erklärt die Vorbringung solcher Einzel
fälle für einen Mißbrauch des Mandats. Die Aeußerung Kunerts sei 
eine direkte Aufforderung zur Gewalt.

Abg. S t a d t h a g e n  (Soz.) verlangt Schutz dagegen, daß Staats
bürger lediglich aus Anlaß einer Verwaltungsbehörde in Irrenanstalten  
eingesperrt werden können, und beschwert sich darüber, daß Ausländer 
angeblich grundlos ausgewiesen würden.

Abg. D r. H a r t m  a n n  (deutschkons.) erklärt die Ausführungen Stadt- 
hagens für übertrieben.

Der Gehalt des Staatssekretärs wird bewilligt.
Abg. Gras K a n i t z  (deutschkons.) bemängelt die Höhe der Kosten für 

die Ausarbeitung des Reichs-Civilgesetzbuckes.
Hierauf wird der Rest des Etats bewilligt.
Dienstag: Etat deS Auswärtigen, Kslonialetat.

Deutsches Reich.
Berlin, 27. Febm ar 1893.

—  Se. Majestät der Kaiser hatte am Montag Vorm ittag 
eine Besprechung m it dem Staatsmintster Thielen und nahm 
mittags Marinevorträge entgegen. Um 1*/< Uhr saßen der 
Kaiser und die Kaiserin u. a. die Leibärzte D r. Leuthold und 
D r. Junker als Gäste an der kaiserlichen Tafel. D ie kaiserlichen 
Majestäten begingen an diesem Tage die Wiederkehr und Feier 
ihres Vermähiungstages. Am Abend fand im  kö >igl. Opern
haus« ein Gesellschaftsabend statt, zu dem die zur Ze it in  Pots
dam wohnenden M itglieder der königlichen Fam ilie gleichfalls 
eingeladen waren.

— Am 2. März findet bei den Kaiserlichen Majestäten ein 
Botschafterdiner statt.

—  Bet dem au- Anlaß der silbernen Hochzeit des Prinzen 
Ludw ig von Bayern in  München veranstalteten Schießen hob der 
P rinz hervor, er befinde sich besonders wohl in  der M itte  der 
Schützen, unter denen alle bürgerlichen Kreise ohne Unterschied 
des Standes, Berufes und Vermögens vertreten seien. Dem 
Wohle der Schützen widme er den Festpokal, indem er wünsche, 
daß, wie das köntgl. Haus sich m it dem Volke, so das Volk m it 
dem königl. Hause sich eins fühlen möge durch weitere Jah r
hunderte. M it  jubelnden Rufen dankten die Anwesenden dem 
Prinzen fü r seine Worte.

—  Großherzog Peter von Oldenburg ist am Montag vor 
vierzig Jahren zur Regierung gelangt. D ie „Nordd. Allg. Z tg ." 
bemerkt aus diesem A n laß : Am 27. Februar 1853 folgte der 
der Großherzog Peter Nikolaus Friedrich seinem Vater in  der 
Regierung und hat seither nicht nur in den Angelegenheiten 
seines Landes, sondern auch in  der Entwickelung, welche zur 
Wiederherstellung des deutschen Reiches führte, eine thatkräftige 
und erfolgreiche Thätigkeit entwickelt. W idmet das Land Olden
burg seinem Großherzoge aus diesem Anlasse dankbare Huldigung, 
so nim m t das deutsche Volk daran innigen Antheil und bei den 
engen Famtlienbanden, welche unser KöntgShaus m it dem Olden- 
burger Hause verbinden, w ird dieser Jubtläum stag von neuem 
Gelegenheit bieten, jene schöne Gemeinsamkeit zu beleuchten, 
welche Deutschlands Fürsten und Völker m it einander verknüpft.

—  Der Herzog Ernst Günther von Schleswig-Holstein, 
Bruder der Kaiserin, w ird sich der „A . R . K ." zufolge im M a i 
nach Chicago zur Besichtigung der Weltausstellung begeben. E r 
gedenkt sich ungefähr 6 Wochen in  Amerika aufzuhalten.

—  Am 26. Februar abends verschied nach längerem Leiden der 
frühere M inisterialdirektor im  M inisterium  des In n e rn , Wirkliche 
Geheime Ober-Regierungsrath Lodcmann. Aus Gesundheitsrück
sichten war er am 1. J u l i  1892 in  den Ruhestand getreten, 
nachdem er seit Januar 1890 als M inisterialdirektor im  M in i
sterium des In n e rn  gewirkt hatte. Vorher war er Regierungs
Vizepräsident in  Schleswig und dann Regierungspräsident in 
Lüneburg gewesen. I n  allen Stellungen hat er dem S taa t durch 
seine Hingebung und Pflichttreue ersprießliche Dienste geleistet. 
I n  den Kreisen, die ihm dienstlich oder persönlich nahe gestanden 
haben, w ird ihm ein dankbares und ehrendes Andenken bewahrt 
werden.

— Das Befinden des Abg. F rhrn . v. S tum m  ist zusehends 
in der Besserung begriffen.

—  Reichskanzler G raf von C apriv i, der der Chef des 78. 
Regiments in  Osnabrück ist, telegraphirte, der „K ö ln . Zeitung" 
zufolge, auf einen GeburtstagSwunsch an den Oberbürgermeister 
M öllm ann, er wünsche von ganzer Seele das Gelingen der 
M ilitä rvorlage und hoffe, das deutsche Volk werde den Werth 
fü r sein Dasein und fü r seine Zukunft erkennen.

—  Der erste Vizepräsident und Vorsitzender der Centrums- 
Fraktion des Reichstags G ra f Ballestrem ist am Sonntag von 
der Feier des Papstjubiläums hier wieder eingetroffen.

—  Der LandtagSabg. Adolf Bödicker, Landgerichtsrath in 
Hildesheim, Vertreter des 4. Kölner Wahlkreises (S te g -M ü h l-  
heim a. Rh. - W ipperfürth) ist am Sonntag in  seiner Heimat 
plötzlich am Herzschlage gestorben. Der Verstorbene vertrat seit 
1879 denselben Wahlkreis und gehörte der Centrumspartei an.

—  D r. Baumann meldet durch ein Telegramm aus Pangani 
vom 25. d. M . der Ausführungskommission des deutschen A n ti- 
sklaverci-Komitees seine glückliche Ankunft an der ostafrikanischen 
Küste. Nach der vorliegenden Meldung ist, wie die „N a t.-Z tg ." 
bemerkt, zu schließen, daß der Forscher von seiner im Kampf m it 
den Wapogo bei Tombawale erlittenen Verwundung wieder her
gestellt ist und nach Auflösung seiner Expedition bald die Rück
reise nach Europa antreten wird.

—  Aus B e rlin , 24. Februar, w ird der „Franks. Ze itung" 
gemeldet: I n  parlamentarischen Kreisen w ird von neuem er
zählt, daß der Leiter der Kolontalabtheilung Geheimrath Kayser 
zurückzutreten beabsichtige. Sein Rücktritt scheint nu r eine Frage 
kurzer Zeit zu sein.

—  V o r einiger Ze it brachte die „Kreuzzeitung" die M e l
dung, daß der Kaiser die prächtige Besitzung Forsteck an der 
Kieler Föhrde fü r den Kronprinzen angekauft habe, der von 
Ostern d. I .  ab das Kieler Gymnasium besuchen werde. W ie 
das „B e rlin e r Tageblatt" jetzt schreibt, haben zweifellos Ver
handlungen zwischen dem Kaiser und den jetzigen Besitzern der 
V illa  stattgefunden; doch ist ein Verkauf nicht zu Stande ge
kommen, denn die Erben der schönen Besitzung stellen jetzt V illa  
Forsteck zum öffentlichen Verkauf.

—  Am Sonnabend, 25. d. M ., fand im  großen Saale der 
Kriegsakademie der 12. deutsche Adelstag unter dem Vorsitze 
des Herzogs Ernst Günther von Schleswig-Holstein, des Bruders 
Ih re r  Majestät der Kaiserin, statt. Bedeutsam wurde diese Ver
sammlung der deutschen Adelsgenoffenschaft besonders durch den 
E in tr it t  vieler hervorragender katholischen Edelleute, unter denen 
w ir nach dem „V o lk " namentlich den westfälischen Bauernkönig, 
Freiherrn von Schorlemer - Alst, und den Vizepräsidenten des 
Reichstages, Grafen Ballestrem, nennen. D ie wichtigsten Gegen
stände der Berathung waren der E ntw urf eines Fideikommiß- 
gesetzeS, die Handwerker- und Jnnungsfrage, die Inangriffnahm e 
der Unterstützung der schlestschen Weber. Mehrfach g riff der 
Herzog Ernst Günther in  hervorragender Weise in die Erörterung 
ein, den Höhepunkt der Verhandlung bezeichnet jedoch zweifellos 
eine glänzende Rede des jugendfrischen Freiherrn von Schorlemer. 
Unter Hervorhebung dessen, was die beiden christlichen Kon
fessionen eint, tra t der Centrumsführer fü r das Festhalten an 
dem apostolischen Glaubensbekenntniß, das Königthum von Gottes 
Gnaden, die Kräftigung des Reichsgedankens, die Erhaltung und 
Stärkung des Heeres ein. E r warnte den Adel davor, den Tanz 
ums goldene Kalb mitzumachen, und fordert ihn auf, nicht auf 
eine äußerlich glänzende Stellung, sondern auf selbstlose Hingabe 
an die Interessen der Gesammtheit Gewicht zu legen. Der be
geisterte B e ifa ll, der diesen W orten folgte, bewies, daß der Red
ner ganz aus dem Herzen einer Gemeinschaft gesprochen hatte, 
die als obersten Grundsatz fü r ihre Vereinigung den Satz hinge
stellt hat, Adel verpflichtet.

—  Das preußische Staatsministerium berieth heute über 
die deutsche Antwortnote auf die russische HandelsvertragS- 
Offerten.

—  D ie vereinigten Ausschüsse des Bundesraths fü r Handel 
und Verkehr und fü r Justizwesen traten am Montag zusammen

zur Berathung des Freundschafts-, Handel- und Schifffahrts
vertrages zwischen dem Reich und dem Freistaat Columbten.

—  D ie Petitionskommisfion des Reichstags hat beschlossen, 
dem Reichstage zu empfehlen, die eingegangenen Petitionen, betr. 
die Aufhebung des Gesetzes über den Orden der Gesellschaft 
Jesu bez. die Beibehaltung dieses Gesetze« durch die über den 
Antrag des Grafen von Ballestrem und Genossen zu fassenden 
Beschlüsse fü r erledigt zu erklären.

—  Die Plenarsitzungen des Herrenhauses werden am 17. 
M ärz wieder aufgenommen werden. D ie Kommission (zunächst 
Agrar- und Kommunalkommisfion) werden bereits am 15. März 
in  Thätigkeit treten.

—  Der Landtag der Provinz Brandenburg ist gestern 
M itta g  um 12*/, Uhr von dem Oberpräfidenten D r. o. Achen- 
dach eröffnet worden. M it  einiger Spannung hatte man nach 
den bekannten Vorgängen bei der Reichstags - Ersatzwahl in 
Arnswalde-Friedeberg diesesmal der W ahl des Vorsitzenden ent
gegengesehen. I n  den letzten Jahren war der Landrath des Kreises 
Friedeberg, Geh. Regierungsrath von Bornstedt, regelmäßig durch 
Z u ru f gewählt worden, gestern dagegen wurde die Akklamations
wahl von keiner Seite beantragt. Bet der Zettelwahl erhielt 
Landrath von Bornstedt dann aber von 92 abgegebenen Stimmen 
74 Stimmen. F ür die übrigen Vorstandsämter wurde
Akklamation-wahl beantragt.

—  Der hier zusammengetretene Brandenburgische P rov in - 
ztallandtag w ird am 6. März sein alljährliches Essen im  Kaiserhof 
veranstalten.

—  Eine in  Halle am Sonntag stattgehabte Versamm
lung der allgemeinen Ordnungspartet beschloß eine P etition  
an den Reichstag, derselbe wolle seine Zustimmung zur M ilitä r -  
vorlage geben.

—  Der Ausschuß des deutschen Handelstages ist fü r den 
17. März berufen, um über die agrarischen Bestrebungen, das 
Reicheseuchengesetz, den Entw urf über die Abzahlungsgeschäfte, 
die Errichtung eines Zollbeirath« u. s. w. zu berathen.

—  „W . T . B ."  verbreitet folgende Nachricht: D ie 
brasilianische Regierung hat nach langdauernden sorgfältigen in 
R io stattgehabten Prüfungen der Gewehre aller bedeutenden 
Waffenfabriken der hiesigen F irm a Ludwig Löwe und Kompagnie 
einen Auftrag auf 70 000 Gewehre und 3b M illionen Patronen 
definitiv ertheilt.

—  Z u r Angelegenheit Paasch theilt die „S taatsb.-Ze itung"
m it, daß der Vertheidiger des Verhafteten, Rcchtsanwalt Hertw ig, 
den Antrag auf Enthastung gegen Personal-Kaution gestellt hat. 
W eiter berichtet das B la tt folgendes: Bereits um 18. d. M .,
also an dem Tage, von welchem der Haftbefehl da tirt, wurde 
Herrn Paasch anonyme M itthe ilung davon gemacht, und es wurde 
ihm unter Hinweis auf die bevorstehende überaus strenge Unter
suchungshaft dringend zur Flucht gerathen. Herr Paasch dachte 
nicht daran, den gut oder schlecht gemeinten Rath des Herrn 
Anonymus zu befolgen, er blieb ruhig in seinem Hotel und er
wartete die Beamten, welche dann auch am folgenden M ittag  zu 
seiner Verhaftung erschienen.

Liegnitz, 27. Februar. Rechtsanwalt Palleske, der Führer 
der Freikonservativen, fordert die Parteigenossen auf, bei der 
Stichwahl iich der Abstimmung zu enthalten, da ein Steg des 
deutsch sozialen Kandidaten ohne die Unterstützung der sozialdem. 
Parte i ausgeschlossen sei. (?)

Leipzig, 27. Februar. Das Reichsgericht verhandelte heute 
in dem Prozeß gegen den Redakteur der „Kölnischen Ze itung", 
van Look, welcher am 29. November v. Js . wegen Abdruckes 
veS Protokolls über die Wemdtnger Teufelaustretbung zu 50 
M ark Geldstrafe verurtheilt worden ist. Der Rechtsanwalt be
antragte die Aufhebung des Urtheils der Vortnstanz, D ie Ver
kündigung des reichsgerichtlichen Urtheils w ird am Montag, dem 
5. k. M ts. erfolgen.

Leipzig, 27. Februar. Der Rath der S tad t Leipzig de- 
mentirt aufs nachdrücklichste die Machinationen gewisser interesfir- 
ter Kreise, namentlich in  B e rlin , wonach, unter Ausbeutung der 
Cholerafurcht, Zweifel und Bedenken wegen der Abhaltung der 
diesjährigen Ostermesse wachgerufen werden. Der Gesundheits
zustand in  Leipzig sei nach wie vor äußerst günstig und fehle 
somit jeder Grund, die Ostermesse ausfallen zu lassen oder ein
zuschränken^__________________________________________________

Ausland.
W ien , 27. Februar. D ie M itg lieder des österreichischen 

Kriegerveretns werden, wie verlautet, militärisch organifirt, uni- 
fo rm irt und bewaffnet.

Wien, 27. Februar. Eine sehr zahlreich besuchte sozialisti
sche Versammlung wurde wegen Außerachtlassung der behörd
lichen Anordnungen gestern Nachmittag in  einem Lokal der inne
ren S tadt aufgelöst. —  I n  Prerau wurde der Kaufmann V o l
le!, ein heftiger czchechischer Agitator, welcher im  vorigen Jahre 
zum russischen orthodoxen Glauben übertrat, wegen HochverraihS 
verhaftet.

Rom, 27. Februar. Der außerordentliche Abgesandte 
General von Los wurde heute M ittag  nebst Gefolge vom Papst 
in  feierlicher Audienz empfangen, um demselben die Glückwünsche 
des Kaisers zum fünfzigjährigen Bischofsjubiläum zu überbringen. 
General von Los stellte dem Papst sein Gefolge vor. Nach der 
offiziellen Audienz lud der Papst den General von Los ein, 
ihm in  seine Prtvatgemächer zu folgen, wo er sich m it ihm eine 
halbe Stunde unterhielt. H ierauf stattete General von Los 
in  Begleitung seines Gefolges dem Kardinalstaatssekretär Rampolla 
einen Besuch ab.

Paris, 27. Februar. I m  heutigen „F ig a ro " w ird  in  
einem „V id i"  unterzeichneten Artikel behauptet, daß nach den 
Aussagen, welches Charles v. Leffeps vor dem Untersuchungs
richter gemacht habe, Freycinet, Floquet und Clömenceau von 
den Machenschaften in der Panama-Angelegenheit genau unter
richtet gewesen seien, da dieselben im Jahre 1888 bei Ferdinand 
und Charles o. Leffeps eifrigst intervenirt hätten, daß die P a 
nama-Kompagnie einen von Herz und Reinach angedrohten P ro 
zeß vermeiden möchte.

Lissabon, 27. Februar. D ie Cortes find bis zum 15. M a i 
vertagt worden.

Sofia, 27. Februar. W ie verlautet, w ird P rinz Ferdinand 
M itte  dieser Woche hierher zurückkehren.

Rrovinziaknachrichten.
AuS dem Kreise T u lm , 25. Februar. (Brand). Am Freitag 

Abend brannten die Gebäude deS Käthners I .  Wendt in Kölln nieder. 
M itie rb rannt ist sämmtliche- Futter, wie auch etwa 50 Mk. baareS



Teld. DaS Vieh konnte gerettet werden. E s  ist dieses seit dem Herbste 
der sechste B rand  in der S tadtniederung.

Marienwerder, 27. F ebruar. (Gutsverkauf). D as G u t Lindenberg 
hiesigen Kreise ist von H errn  O tto N eum ann an  H errn  v. d. M arwitz 
m Pelonken für 400000 M ark verkauft worden, 
m Bischofswerder, 26. F ebruar. (Herr Dr. Fischer) hat seine hiesige 
Praxis anderer U nternehmungen halber aufgegeben, obwohl er wegen 
seines R ufes als tüchtiger Arzt und gewandter O perateur guten Zuspruch 
hatte.

V on der Konitz Schlochauer Kreisgrenze, 26. F ebruar. (Liebes- 
geschjchte). Die Befitzertochter R . au s N. hörte von einer F reundin , daß 
ihr B räutigam , ein junger Inspektor, ihrer überdrüssig und W illens sei, 
sich anderweitig zu verloben. S ie  machte ihm deshalb am Freitag 
Abend, ausgerüstet mit einem geladenen Pistol, welches sie im M uff ver
steckt hielt, einen Besuch, stellte ihn zur Rede und gerieth in Z orn, als 
er das Gerücht kaltblütig bestätigte. S ie  wollte nunm ehr das Pistol 
auf ihn abfeuern, aber der gespannte Hahn verwickelte sich im Muff- 
sutter, und während das Mädchen die Waffe herauszureißen suchte und 
gegen den eigenen Kopf richtete, sprang der junge M an n  hinzu, bemäch
tigte sich des Pistols und feuerte den Schuß in die Lust. DaS junge 
Mädchen ergriff hierauf die Flucht, indem sie dem Treulosen zurief: 
«Sterben mußt D u doch noch!"

):( Krofanke, 26. F ebruar. (Plötzlicher Tod). Der Eigenthümer 
Wojahn-Klemehmde w ar in dieser Woche mit der A nfuhr von Langholz 
nach dem hiesigen Bahnhöfe beschäftigt, als er eines Abends nach voll
brachtem Tagewerke zu den S einen nicht zurückkehrte. Dieselben machten 
sich darüber aber wenig Sorge, da sie meinten, er sei, wie er es oft zu 
thun pflegte, zu seinem in dem nahen Lonsk wohnenden Bruder gefahren, 
und erst am nächsten M orgen, als der Vermißte noch immer ausblieb, 
überkam die Fam ilie eine bange A hnung. Unfern der heimatlichen 
Wohnung fand m an das Gespann, und dicht dahinter lag der Besitzer 
als Leiche, die Peitsche und Leine noch im Arme haltend. E m  Herzschlag 
hatte, wie die am vergangenen Freitag  stattgesundene Sektion ergeben 
hat, dem Leben des noch jungen M annes so plötzlich ein Ende gemacht. 
Der so jäh aus dem Leben Geschiedene hinterläßt eine W ittwe mit drei 
Unerzogenen Kindern.

88 S chleppe, 27. F ebruar. (Hausindustrie. Unglücksfälle). Z u  
einer lebhaften H ausindustrie hat sich un ter der hiesigen ärm eren Be- 
völkerung das Sticken von Schuhen, Kissen, Hosenträgern rc. für Ge
schäfte B erlins und anderer größerer S täd te  entwickelt. N u r wenige 
Familien giebt es, in  denen dieser Erwerbszweig nicht aufs eifrigste 
kultivirt w ürde; selbst Kinder, welche kaum das schulpflichtige Alter 
^reicht haben, sieht m an hinter dem Stickrahmen sitzen und die M uster 
ausfüllen, welche von den älteren Geschwistern ausgeführt wurden. Die 
Arbeit ist eine ganz lohnende, da eine fleißige und geschickte A rbeiterin 
bis 1,20 M ark täglich verdient; rechnet m an hierzu den, w enn auch n u r  
geringeren Verdienst der Kinder, so ergiebt sich daraus für die Fam ilie 
nne nicht unbeträchtliche Einnahme. E ine Folge dieser allgemeinen Be- 
U aftigung ist ein hierselbst immer mehr fühlbar werdender M angel an  
Dienstmädchen; denn n u r  wenige Stickerinnen können sich entschließen, 

ziemlich selbständige S tellung mit einem abhängigen Dienstverhält- 
M e  zu vertauschen, nicht bedenkend, wie sehr die sitzende Lebensweise 
ihrer Gesundheit schädlich ist. Dazu kommt, daß das, natürlich zum Nach
te ile  der Landwirthe, von den D örfern herbeigezogene Dienstpersonal 
unseren O rt n u r  als Uebergangsstation auf der Reise nach B erlin  be
dachtet und daher nach kurzer Zeck den Wanderstab ergreift, um dort 
lein Glück zu versuchen. — V on betrübenden, gegenseitig unabhängigen 
^nglücksfäüen ist das Geschwisterpaar B rand t, welches auf dem G ute 
Friedrichsmühle im Dienste steht, betroffen worden. W ährend dem B ruder 
^ i  S talle durch den Hufschlag eines Pferdes das Nasenbein und die 
Kiefer schwer verletzt w urden, erlitt die Schwester bei einer scherzhaften 
Lauferei m it einem Knechte einen derartig bösen Bruch des einen 
Oberschenkels, daß eine A m putation des Beines wahrscheinlich ist. (I". ^ .)

Elbing, 27. F ebruar. (Der svzialdemokratische „P arte itag  für Oft- 
uno Westpreußen"), der am Sonnabend und S onn tag  in Elbing tagte, 
U'etr n u r durch wenige Delegirte beschickt worden. „Unabhängige" w aren 
Uscht vertreten, andererseits aber w ar aus „höhere" Weisung auch 
Ulemand von den streng fraktionellen ostpreußischen „Genossen" erschienen, 

daß der Vorsitzende schon in der Vorversammlung den P arteitag  zu 
lnern n u r „westpreußischen" um taufen mußte. Ueber den gegenwärtigen 

« land  der sozialdemokratischen Bewegung wurde zuerst gesprochen, und 
«aben sich die Redner großer Siegeszuversicht für die Zukunft hin, 
obgleich sie anerkennen mußten, daß die Sache vorläufig noch manchen 
Paten habe. Don den reaktionären P arteien  wurde als die für die 
«Genossen" gefährlichste die antisemitische bezeichnet. Bei dem Titel 
"Organisation und Taktik" wurde beschlossen, alles beim A lten zu lassen, 
Unter der Landbevölkerung durch Massenvertheilung von F lugblättern  
Propaganda zu machen und sich vornehmlich auf die V ertrauensm änner 
W jedem O rt zu stützen. Von der Schaffung eines eigenen westpreußi- 
>ä)en P arte io rgans wurde Abstand genommen. (Elb. Ztg.)

Moyrungen, 26. Februar. (Kreissparkasse). Vom 1. A pril d. I .  ab 
wird bei der hiesigen Kreissparkasse der Z insfuß für Hypothekendarlehns 
von 42/4  auf 4V, pCt. und der Z insfuß für Schuldscheine und Wecksel- 
oarlehne von 5*/r auf 5 pCt. ermäßigt.

Allenstein, 26. Februar. (Ein Großfeuer), wie es hier schaurig- 
!Aoner noch kaum erlebt worden ist, hielt gestern unsere E inw ohner von 
sO Uh: abends ab in großer Aufregung. E s  brannte eine der alten 
testen Scheunen, die sich noch hie und da als häßliche Ueberreste des 
früheren kleinen Ackerftädtchens mitten unter anmuthigen Häusern er
halten haben. S ie  wurde mit ihrem In h a lte  an  F utter-, W aaren- und 
Polzvorräthen, W agen und dergl. ein R aub der F lam m en. D as Feuer 
Übertrug sich auch auf den nahe gelegenen Steige-Thurm der freiwilligen 
Feuerwehr, der gleich einer Riesensackel, 0 0 m Winde umrauscht, langsam 
alederbrannte. Auch die daneben liegenden Wafferküwen, die am Boden 
wstgefroren lagen, w urden von den Flam m en vernichtet.

Schulitz, 27. F ebruar. (Eis). Gestern Nachmittag 5 Uhr rückte das 
der Weichsel gegen Schulitz strom abwärts. Oberhalb der S ta d t steht 

rs früh noch fest und hat sich gegen Weichselhof aufgethürm t. Die 
^ - ereien in  Grätz stehen wegen dieser S topfung  un ter Wasser, und ist 
oas Wasser hier über Nacht bedeutend gefallen.

v Posen, 27. F ebruar. (Eingestelltes Verfahren). Der W irthssohn 
M anz Kurasz aus Plewisk, welcher im J u n i  v. J s .  zu Plewisk das 
Dienstmädchen Perz und einige M onate später den Fleischermeister und 
Grundbesitzer Degurski ermordet hatte, w ar zur Beobachtung seines Geistes- 
A "ondes in die P rovinzia l-Jrrenansta lt zu Owinsk gebracht worden, 
ift ^  Einem von dem Direktor der Anstalt hier eingetroffenen Gutachten 

Kurasz geistesgestört, so daß das V erfahren gegen ihn wegen dieser 
oeiden M orde wird eingestellt werden müssen.
... K ö slin , 25. F ebruar. (Brand). Gestern früh brach in einem G e
bäude der Kolbe schen Zündw aarenfabrik in Zanow  Feuer aus, durch 
ÔElcheS das Dach des ergriffenen Gebäudes zerstört wurde.__________

Lokalnachrichten.
Thorn, 28. F eb ruar 1893.

ist ( V e r t r e t u n g ) .  Der neuernannte Kreisphysikus Herr D r. Wodtke 
K rum 10. M ärz beurlaubt worden. Seine V ertretung hat inzwischen 
^  rr K reisw undarzt D r. v. Rorycki übernommen. 
t z ^ - ( D e r  7. B e z i r k s v e r b a n d s t a g  d e r  w e s t p r e u ß i s c h e n  
H ^ " l n n  u n g e n )  tra t am S o n n tag  Nachmittag im Artushofe zusammen. 
L z, Eröffnung fand in  Anwesenheit von 45 M itgliedern durch H errn 
sr M eiste r Berndts-D anzig statt. D arauf erfolgte die Begrüßung der 
>^.'Hlenenen durch H errn Rathszimmermeister S tad tra th  Behrensdorff- 
- Nachdem die W ahlen der Kommissionen vorgenommen wordenw o *  v lv  L v u y l e i d  v c l  o r v i i l l l l l i a v l l e l l  o v r g c i t v l t t i i t r n  tVVdvet»
Vor /  traten  letztere sogleich zur B erathung zusammen. — Am M ontag 
tz ^ M ta g  10 Uhr begannen die Berathungen der 24. Delegirten- 
tret "tw lung. Anwesend w aren 74 Theilnehmer, darunter alS Ver- 
sckE  ^on Behörden Herr Landesbaurath T iburtius-D anzig, Herr Bau- 
T?tOlrektor Kunz-Dt. Krone, Herr Erster Bürgermeister Dr. Kohlt, Herr 
gehjOtbauralh Schmidt, Herr Bürgermeister Schustehrus. Dem Verbände 
Â oA.EU 13 In n u n g e n , die in  den größten und größeren S täd ten  der 
war -  ̂ ^ ^ n  Sitz haben, mit 151 M itgliedern an. Die Tagesordnung 
N ljt t /^ e  sehr reichhaltige und tagte die Versammlung bis 5 Uhr Nach- 

Einer kurzen Pause. — E s  wurden M ittheilungen von dem 
K ie l s - age ^ s  Jnnungsverbandes deutscher Baugewerksmeister in 
Sem«'"?"* des Bezirksverbandes und einzelner In n u n g e n  der Provinz 
VreuL ' Augenblicklich bestehen in allen Kreisen der Provinz West- 

B auinnungen  mit Ausnahme der Kreise Konitz, Schlochau, 
ÜNaen wird es hoffentlich dem Vorstände des Bezirkes bald ge-
die in diesen Kreisen eine In n u n g  zu gründen. Jnbezug auf
die ung von öffentlichen B auarbeiten wurde eine Petition  betr.

EHtzeitige Vergebung größerer B auausführungen  bei Behörden,

welche an  sämmtliche Behörden gesandt ist, zur K enntniß der Versamm
lung gebracht und beschlossen, dieselbe auch an den Reichstag und das 
Abgeordnetenhaus einzusenden. — Die augenblicklich bestehende B a u 
polizeiordnung der S täd te  Westpreußens mit A usnahm e von Thorn und 
Danzig wurde einer B erathung unterzogen und bei mehreren Bestimmun
gen derselben eine Aenderung gewünscht. Der Vorstand soll m it der 
bestimmenden Behörde dieserhalb in V erbindung treten. — Zum E hren
mitglieds wurde H err Privatbaumeister Berndts-Danzig (langjähriger 
Vorsitzender) gewählt. — Der Vorstand für das J a h r  1893/94 besteht 
au s den Herren B ergm ann, Herzog, Prockna, Heinze und Schwarz- 
Danzig. — Der nächste Delegirtentag soll in Danzig stattfinden. A ußer
dem wurden noch mehrere A nträge und M ittheilungen erledigt. — Nach 
Schluß der V erhandlungen vereinigten sich die Theilnehmer zu einem 
gemeinschaftlichen Essen.

— ( D a s  P r o v i n z i a l - S c k ü t z e n f e s t )  findet am 16., 17. und 
18. J u l i  d. I .  in Culm statt. E s  werden zu diesem Feste 12 S ta n d 
scheiben auf 175 M eter E ntfernung aufgestellt werden. Der Festbeitrag 
ist auf 7 Mk. festgesetzt. Der Provinzial-Schützenkönig erhält eine E hren
gabe von 100 Mk., der erste R itter eine solche von 60 Mk., der zweite 
R itter eine solche von 45 Mk. und die betreffenden M edaillen im Werthe 
von 18 resp. 12 Mk.

— ( Di e  P e t i t i o n  h i e s i g e r  H a u s -  u n d  G r u n d b e s i t z e r )  an 
den Reichstag um Beseitigung der G rund- und Gebäudesteuer in ihrer 
gegenwärtigen Verfassung hat im ganzen 108 Unterschriften gefunden 
und soll demnächst abgesandt werden.

— ( V o r s c h u ß v e r e i n ) .  I n  der gestern Abend stattgefundenen 
Generalversammlung bei Nicolai wurde Bericht erstattet über das vierte 
O u arta l 1892. Der Abschluß beträgt in Einnahm e und Ausgabe 
777065,25 Mk. mit einem Kassenbestande von 10694,12 Mk. Die 
Aktiva und Passiva belaufen sich auf 709 555,43 Mk. mit einem Ueber- 
schußkonto von 36 673,53 Mk. An Stelle des erkrankten Vorsitzenden 
des Aussichtsrathes erstattete der Direktor des V ereins, Herr S tad tra th  
Kittler, Bericht über das verflossene Geschäftsjahr. D arauf genehmigte 
die Versammlung die Verzinsung des Betrages, welcher das M itglieder
guthaben übersteigt, mit 5 pCt. Demnach ergiebt sich ein Ueberschuß von 
17 328,50 Mk. E s  soll eine Dividende von 7 pCt. gezahlt werden. D as 
dividendenberechtigte M itgliederguthaben beträgt 207 760 Mk. Z ur V er
zinsung werden also 14 543,20 Mk. nothwendig sein, sodaß ein Ueber
schuß von 2785,30 Mk. verbleibt, welcher dem Spezialreservefonds zu 
überweisen ist. A us dem letzteren werden der Volksbibliothek 100 Mk. 
bewilligt. Zu Rechnungsrevisoren werden die Herren O. Gehrke, 
M . M allon, P a u l Ertelt gewählt. D as ausscheidende M itglied des 
Vorstandes, Herr Gerbis, wurde wiedergewählt, ebenso die ausscheiden
den M itglieder des Aussichtsrathes, die Herren Appell, B orn  und 
A. Glogau.

- -  ( H a n d w e r k e r v e r e i n ) .  Nächsten Donnerstag fällt der V sr- 
trag, da der Vortragende behindert ist, aus.

— ( J ä g e r  spr äche) .  M it dem letzten S onn tag  Reminiscere hat 
für die Jä g e r  ein bedeutungsvoller Zeitabschnitt begonnen, der bis 
zum S onn tag  den 9. April reicht. Auf jeden dieser und in der Zwischen
zeit liegenden S onntage hat der Jä g e r  ein schönes D erslein, welches 
hiermit in E rinnerung  gebracht sein möge. Diese Verse lau ten : ReminiS- 
cere — schmiert die Gewehre, O culi — da kommen sie, Lätare — das 
ist das Wahre, Jud ica  — da sind sie auch nock da, P alm arum  — Tra- 
larum , Quasimodo geniti — halt J ä g e r  ein, jetzt brüten sie.

— ( S u b m i s s i o n ) .  Z ur Vergebung der Lieferung von Maschinen 
für die Pumpwerke der Wasserleitung stand gestern im städtischen B au 
amt Term in an. Eingegangen w aren neun Offerten. Die Forderungen 
der Höhe nach sind folgende: Pauksch-Landsberg 46 620 M k.; Vulkan- 
S te ttin  49 500 M k.; Giesecke-Leipzig 49 500 M k .; Drewitz-Thorn 1. P ro 
jekt 42 505 Mk., 2. Projekt 38 030 M k.; S teinm ig u. Co.-Danzig 
41204,40 Mk.; H orstm ann-S targard 1. Projekt 41180  Mk., 2. Projekt 
38 040 M k.; M agnus-K önigsberg 40 750 M k.; Weise u. Monski-Halle 
32 240 M k.; B orn  u. Schütze-Mocker 32 009,60 Mk.

— ( B e s i t z v e r ä n d e r u n g ) .  Die hierorts in  der Culmerstraße 
Nr. 22 seit dem Ja h re  1877 bestehende Kulmbacher Bierhalle, den 
Zschiesche'schen Erben gehörig, ist heute von dem langjährigen V er
w alter dieses Gastlokals, H errn Rudolf B onin , für den P re is  von 3000 
M ark eigenthümlich erworben worden. Der Schankkonsens ist demselben 
bereits ertheilt.

— ( P o l  i ze i  ber i cht ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 4 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  wurde ein H aarpfeil in der Breitenstraße, ein 
Fächer und ein Kinderpelzkragen im Biktoriasaal und eine große Blech
kanne im Viktoriagarten. Näheres im Polizeisekretariat.

— ( B o n  d e r  Wei chsel ) .  Der heutige Wafferftand betrug m ittag- 
am Windepegel der königl. W afferbauverw altung 3,46 M eter ü b e r  Null. 
D as Wasser w ar in  der Nacht wieder bis auf 3,50 M eter gestiegen, 
heute früh aber auf den oben angegebenen S tan d  gesunken. Oberhalb 
der Eisenbahnbrücke steht das E is  noch unverändert. Unterhalb der
selben ist das E is  heute Nachmittag abgeschwommen, nachdem bereits 
gestern nachmittags bei Pensau unterhalb Thorn der Eisaufbruch erfolgt 
Gleichzeitig haben sich die S topfungen  bei Kurzebrack-Johannisdorf und 
bei Pieckel - M on tau  gelöst und es herrschte fast in  der ganzen u n 
g e te ilten  preußischen Weichsel voller E isgang. — Soeben, um  Vs5 Uhr, 
setzte sich das E is  oberhalb der Thorner Eisenbahnbrücke ebenfalls in 
Bewegung.

— ( S c h w e i n e t r a n s p o r t ) .  Heute tra f über Ottlotschin ein T ra n s
port von 105 russischen Schweinen hier ein.

8 Mocker, 27. F ebruar. (Selbstmord). Der frühere, jetzt pensio- 
n irte  Brückenwärter Sooth , der hier ein schuldenfreies Grundstück, auch 
sonst noch Vermögen besitzt, hat bei einem Besitzer jenseits der Weichsel, 
der in  Konkurs verfiel, gegen 1000 M ark verloren. Diesen Verlust 
nahm  sich der sonst sehr besonnene M a n n  so zu Herzen, daß er sich 
heute M orgen aufhing. E r  w urde von dem hiesigen G ensdarm en H errn 
Boenke abgeschnitten, doch blieben die Wiederbelebungsversuche erfolglos.

Podgorz, 27. F ebruar. (Visitation). Gestern fand die jährliche 
Kirchenvisitarion durch H errn  Superin tendent V etter au s Gurske statt. 
D er Besuch des Gottesdienstes w ar so stark, daß viele Leute umkehren 
mußten. Nach dem Gottesdienst w urden dem H errn  Superin tendenten 
die M itglieder des Vorstandes des kirchlichen V ereins vorgestellt, auch 
fand eine Revision der Kirchenkasse und der Kirchenbücher statt. Der 
H err S uperin tendent sprach die Hoffnung aus, im nächsten Ja h re  mit 
einer geordneten Gemeindevertretung verhandeln zu können.

O ttlo tschin , 26. F ebruar. (Abgefaßter Schmuggler. E is). Der 
hiesig.' E inw ohner R utter, der der Schmuggelei oblag, ist gestern, gerade 
als er die Grenze überschreiten wollte, von den russischen Grenzsoldaten 
ergriffen worden. D a R . polnischer Ueberläuser ist, so werden ihn wohl 
die russischen Behörden nicht so leicht wieder freigeben. E r läßt hier eine 
F ra u  und vier kleine Kinder in den dürftigsten Verhältnissen zurück, die 
wahrscheinlich der Gemeinde zur Last fallen werden. — D as E is der 
Weichsel steht hier noch; gegenwärtig fällt das Wasser. Die niedrigen 
Wiesen sind überschwemmt.

X  Gremboezyn, 27. F ebruar. (Verein-sitzungen). Am 25. d. M . 
hielten der hiesige landwirtschaftliche Verein und der Pferdezuchtverein 
Sitzung ab, da mehrere M itglieder des ersteren zugleich M itglieder des 
anderen V ereins sind. Die Hengststation soll von hier nach Birkenau 
verlegt werden. — I m  landwirthsckaftlichen Vereine referirte der V or
sitzende über den Anschluß an den Centralverein in Danzig. E s  wurde 
dann über gemeinsamen Bezug von guter Som m ersaat und bezgl. deS 
Anschlusses an die Petition  des NereinS praktischer Landwirthe zu Zinten 
an  den M inister für Landwirthschaft verhandelt. Die meisten der M it- 
glieder deS hiesigen Vereins unterschrieben dieselbe.________________

Mannigfaltiges.
( V e r h a f t e t )  worden ist in B erlin , wie die „Voff. Z tg ." 

m ittheilt, ein früherer Gutsbesitzer S im o n  M eyer Leyser, (vor 
einiger Zeit in T ho rn  ansässig) der einen gewissen W . dadurch 
geschädigt haben soll, daß er ihn unter falschen Vorspiegelungen 
zu veranlassen wußte, in  ein Fouragegeschäft einzutreten. W . 
hat dabei erhebliche E inlagen gemacht, da Leyser ihm vorge
spiegelt hatte, daß er zur Deckung eine Hypothek auf ein werth- 
volles G u t gebe. D as betreffende G u t hat allerdings einen 
bedeutenden W erth, Leyser besaß es aber, wie vom Geschädigten 
behauptet w ird, nu r noch dem Namen nach.

( D a s  A u s w a n d e r u n g s f i e b e r ) ,  welches jüngst die ! 
ruthenischen B auern  G aliziens ergriffen hatte, hat seinen U r

sprung in Gerüchten, wonach diese B auern  in R ußland  unent
geltlich G rund  und Boden erhielten. Die Regieruug sah sich 
schließlich gezwungen, der A usw anderungsw uth entgegenzutreten, 
sie hat offenbar dagegen Schritte bei der russischen Regierung 
gethan, denn den Theilnehm ern an der galtzischen M aflenaus- 
w anderung wird jetzt rusfischerseits der U ebertritt auf russisches 
Gebiet verwehrt. Zugelassen werden n u r diejenigen, welche mit 
legalen Pässen versehen find.

(E  t S b l 0 ck a d e). D ie E tsverhältntffe im Christiania-
F jord  haben sich verschlimmert, C hristiania ist a ls  blockirt anzu
sehen, da drei der stärksten Dampfschiffe in vergangener Nacht 
wieder eintrafen nach vergeblichem Versuch, das E is zu durch
brechen. S e it  gestern herrscht starker Nordostwind, deshalb wird 
ein baldiger Aufbruch des Eises erw artet.

( M a c  K i n l e y ) ,  der bekannte amerikanische Schutzzöllner, 
auf dessen Veranlassung die Schutzzollpolitik der Vereinigten 
S ta a te n  inaug u rtrt worden ist, ist in  Konkurs gerathen. Ueber 
sein Vermögen ist bereits der Konkurs eröffnet worden. D er
selbe hat für einen guten Freund Wechsel acceptirt, welche nicht 
honorirt worden find. M ac Kinley hat seinen Posten als G ou
verneur des S ta a te s  Ohio bereits niedergelegt.

Neueste Nachrichten.
Brüssel, 26. F ebruar. Nach weiteren, bei der V erw altung  

des Kongostaates eingelaufenen M eldungen wurden der frühere 
Resident von K atanga, L ippens, und sein Begleiter D ebruyn 
während des Angriffs auf die A raber getödtet. D er Lieutenant 
C haltin  überraschte bei seiner Rückkehr vom A ruw im i die A raber 
bet Aadum ba und schlug sie in die Flucht, welche in  großer U n
ordnung und un ter Zurücklaffung von W affen und M unition  er
folgte. Nach dem Kampfe wurden viele A raber von den E in 
geborenen niedergemacht und 80  Sklaven befreit.

Telegramme.
W a r s c h a u ,  28. Februar. Der Wafferftand der 

Weichsel beträgt 4,12 Meter.___________________________
Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o m b r o w s k i  in  Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
_______________________________________ 28. Febr. >27. Febr.

Tendenz der Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. K a s s a ..................
Wechsel auf Warschau k u r z .......................
Preußische 3 */„ K o n s o ls ...........................
Preußische 3V, Vs K o n s o l s .......................
Preußische 4 ^  K o n s o l s ...........................
Polnische Pfandbriefe 5 * / , .......................
Polnische Liquidationspfandbriefe . . . .  
Westpreußische Pfandbriefe 3*/, V , . . .
Diskonto Kommandit A n th e i l e ..................
Oesterreichische B a n k n o te n ...........................

W e i z e n  g e l b e r :  A p r i l - M a i .......................
M a i - J u n i ..................................................
loko in  N ew y o rk .........................................

R o g g e n :  l o k o .............................................
A p r i l - M a i ..................................................
M a i-J u n i .............................................
J u n i - J u l i ..................................................

R ü b ö l :  A p r i l - M a i .........................................
M a i - J u n i ..................................................

S p i r i t u s : .......................................................
50er lo k o ..............................................
70er lo k o ..............................................

70er F e b r u a r .............................................
70er A p r i l - M a i .........................................

Diskont 3 pL t., LombardzinSsuß 3 '/ ,  pE t.

2 1 5 - 9 5
2 1 5 - 4 5

8 7 - 8 0
1 0 1 -4 0
1 0 7 - 7 0
68-

66 -

9 8 - 2 0
1 9 6 -7 5
1 6 8 -7 5
152—
1 5 3 -  20 
7 8 - V.

1 2 9 -
1 3 2 -
1 3 3 -  50
1 3 4 -  50 

5 2 -  
5 2 -

5 4 -  
3 4 - 2 0  
3 3 - 2 0  
3 3 - 6 0  

p. 4 pCt.

216—45
2 1 6 -

8 7 - 9 0
1 0 1 - 4 0
1 0 7 - 6 0
68-10
6 3 - 9 0
9 8 - 4 0

1 9 7 -2 5
1 6 8 - 6 0
1 5 3 -  20
1 5 4 -  50 
7 9 - ' / .

131—
1 3 3 - 2 0
135—
1 3 6 -  

52— 10
5 2 -  20

5 3 -  70 
3 4 - 1 0  
3 3 - 1 0  
3 3 - 6 0

B e rl in , 27. F ebruar. (Städtischer Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. S e it F reitag  w aren nach und nach zum Verkauf gestellt 
im ganzen 4081 Rinder, 9444 Schweine (inkl. 410 Bakonier im Seuchen- 
hof), 1411 Kälber, 8927 Hammel. — Der Rinderm arkt verlies zu durch
weg etwas gehobenen Preisen ziemlich glatt und wird geräumt. Der 
1. und 2. Klasse gehörten ca. 2000 Stück an. 1. 55—56, 2. 48—52, 
3. 42—46, 4. 36—40 Mk. pro 100 Pfd. Fleischgewicht. — Der Schweine
markt war, wohl infolge des nerhältnißmäßig geringen Angebots, trotz 
sehr schwachen Exports ziemlich rege, die Preise zogen an und es wurde 
ausverkauft. 1. 60, ausgesuchte Posten darüber; 2. 58—59, 3. 54—57 
Mk. per 100 Pfd. m it 20 pCt. T ara . I n  Bakoniern fand kein nennens- 
werther Umsatz statt, dieselben befanden sich meist in der Hand einer 
F irm a, welche selbst schlachten läßt. — Von den Kälbern wurden schon 
gestern reichlich 1000 Stück verkauft, der Rest heute größtentheils über 
Notiz bezahlt. 1. 5 6 —62, ausgesuchte W aare darüber; 2. 51—57, 3 .4 0  
bis 50 P f. per P fund  Fleischgewicht. — Am Hammelmarkt fand bei 
leichterem Umsatz keine PreiSveränderung gegen vorigen M ontag sta tt; 
der Ueberstand ist ganz gering. 1. 37—40, beste Lämmer bis 44, 2. 32 
bis 36 Pfg. pro P fund  Fleischgewicht.

K ö n i g s b e r g ,  27. F eb ruar. S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  10000 Liter 
pCt. ohne F aß  m atter. Zufuhr 65 000L t. Gekündigt 10000 Lt. Loko 
kontingentirt 51,25 Mk., nicht kontingentirt 31,50 Mk.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für  Kreis Thorn. 
Thorn den 28. F eb ruar 1893.

W e t t e r :  schön.
(Alles pro 1000 Kilo ab B ahn  verzollt.)

W e i z e n  flau, 129/131 Pfd. bunt 136/137 M ., 132/134 Pfd . hell 
138/139 M .

R o g g e n  sehr flau, 123/124 Pfd. 116/117 M .
G e r s te  in feinster Q u a litä t gefragt, gute B rauw aare 133/137 M ., feine 

B rauw aare 144/146 M .
E r b s e n  F utterw aare 114/116 M .
H a f e r  inländischer 128/131 M .
W icken  geringere 104/106 M ., gute 113/116 M .

M i t t w o c h  am 1. M ä r z .  
S o n n e n a u f g a n g :  6 Uhr 49 M inuten . 
S o n n e n u n t e r g a n g :  5 Uhr 36 M inuten .

Professor Dr. Reelam äußerte sich s. Zt. in folgender Weise über 
Apotheker Richard B ran d t's  Schweizerpillen: „ Ih re  Schweizerpillen
haben sich mir namentlich in der F rauenprax is bewährt und werden 
(2 Stück eine S tunde  nach dem Morgengetränk) gerne genommen: weil 
sie sicher wirken ohne Beschwerde zu veranlassen. Auch bei M ännern  mit 
sitzender Lebensweise oder in höherem Alter — kurz bei Trägheit der 
Darmbewegung — erweisen sie sich als vortheilhaft". Diese Empfehlung 
macht jede weitere überflüssig. Die echten Apotheker Richard Brandt'schen 
Schweizerpillen mit dem weißen Kreuz in rothem G runde sind n u r  in 
Schachteln ä 1 M ark in den Apotheken erhältlich.

Die Bestandtheile der ec h te n  Apotheker R i c h a r d  Brandt'schen 
Schweizerpillen sind Extrakte v o n : S ilge 1,5 G r. Moschusgarbe, Aloe, 
Absynth je 1 G r., Bitterklee, G entian je 0,5 G r., dazu G entian- und 
Bitterkleepulver in gleichen Theilen und im Q u an tu m , um  daraus 50 
Pillen im Gewicht von 0,12 herzustellen.

Hauptdepot für Westpreußen: E l H i n g .  Apotheke zum ,.G vl- 
denen Adler" von M a x  R e r c h e r t .

Kirchliche Nachrichten.
Mittwoch 1. M ärz.

Evangelische Schule in Podgorz:
Abends */,8 U hr: PassionsgotteSdienst und MissionSstunde. H err 

Prediger Endem ann.



Nach kurzem Krankenlager ver- >
> schied nachts 2 Uhr unser guter >
I  Vater, Schwieger- und Großvater, 8  
I  der emer. Lehrer

^  im fast vollendeten 67. Lebensjahre, »
I  was hiermit tiefbetrübt anzeigen
I  dietrauerudenH interbliebenen. >

M ocker den 26. Februar 1893. W  
Die Beerdigung findet am 4. W  

»  M ärz cr. Nachm. 3 Uhr auf dem I  
W  altstädt. Kirchhofe statt.

Bekanntmachung.
Von dem Pachtgute Chorab sollen circa 

184 Morgen Wiesen in 11 Losen von je 8 
bis zu 27 Morgen Größe vom 1. April 
dieses Jah res ab auf eine Dauer von 14 
Jahren, oder auf Wunsch auch auf kürzere 
Zeit öffentlich meistbietend an O rt und 
Stelle verpachtet werden.

W ir haben hierzu einen Verpachtungs
termin auf
Sonnabend den 4. März d. Js. 

vormittags Iv Uhr
in Gharab anberaumt und laden Pacht- 
luftige hierzu ergebenst ein.

Die Verpachtungsbedingungen sind vor
her einzusehen auf dem Bureau I des 
hiesigen Rathhauses und beim Förster 
Vfürrburg in Ollek, welch' letzterer die P a r 
zellen vorher auf Wunsch vorzeigen wird. 

Thorn den 13. Februar 1893.
_____ Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
I n  einer Schleuse auf der Feldmark 

Mocker sind 3 Bogelgebauer in Zei
tungspapier gewickelt gefunden worden. 
Möglicherweise sind dieselben gestohlen.

Auskunft ertheilt das Amtsbureau 
Mocker, wo die Bogelgebauer abge
liefert sind.

M ocker den 21. Februar 1893.
Der Amtsvorsteher.

H s I I a i l e l » .

Pserde-Verkaus.
Am Freitag den 3. Marx d. Js. 

vormittags 11 Uhr wird auf dem Hofe 
der Kavallerie-Kaserne 1 ausrangirtes 
Ofstzterpferd öffentlich meistbietend ver
kauft.

Thorn den 28. Februar 1893.
Ulanen-Regiment von Schmidt.

I n  öffentlicher Ausschreibung soll der 
B au eines Aufenthaltsgebäudes und einer 
Abortanlage für Rangirarbeiter auf dem 
Rangirbahnhofe Thorn vergeben werden.

Die Bedingungen können während der 
Dienststunden in unserem B ureau einge
sehen, aucb gegen kostenfreie Einsendung 
von 4 Mk. von uns bezogen werden. V er- 
d in gungste rm in  den 18. M ürz vorm . 
11 U hr. Zuschlagsfrift d re i W ochen.
Königl. Eisenbahn-Betriebs-Amt 
_________ Thorn._____

Ei» Plüschsopha und zwei 
Fauleuils» ein Nutzbauni-Tisch, 

ein langer Spiegel» sowie 
ein Nähtisch

sind zu verkaufen. Zu erfragen in der 
Expedition dieser Zeitung._______________

M s - i - L  7 0 0 0
werden per 1. Juli auf sichere Hypothek
gesucht. Offert, erb, u. N. 8. >00 i. d. Exped.

E in  grobes

N K i e s t a g e r ^ Z
in der Ausschachtung begriffen, ist krank- 
heitshalter abzutreten.

Von wem? sagt die Expedition dieser Zig.

H a u p t g e w i n n e :
. 9 0 0 0 0 ) 4 0  0 0 0  ete.; alles vaares 
eld ohne Abzug.
Meseler Geld-Kotterie; Ziehung am 

16. M ärz cr., Lose ü. Mk. 3 ,25; Antheile 
an 100 Unmmern ü. Mk. 4,50 sind nur 
noch wenige vorhanden.

Die Hauptagentnr:
O sk a r  O ra^vvrl, Allst Markt.

psr Slüott 3.20 »Li-r
m it 4 I^in86U u u ä  

3
Vorgk-örisrn 12m»! 
un tsr  ÜLrLnIls.

"--Mit.

pl-61»- 
K stslog  
süram t- 
livtisr 

fgpnrotn'v, 
f s ld r ts o k s i' ,

O psnngtässn, 
l.uppvn, L om parrs, 

KMo-oroopo u. »urllc- 
Msnlcs v e r s . g r ä tigLirdvrg L Vamp.

Ki>8f,a1k-Ventrsl d. Solingen.

M a n n e s  s c h w ä c h e
heilt gründlich und andauernd

Pros. kileü. Dr. kisenr
IVien IX, Porrellanga88e 3!a. 

Auch brieflich sammt Besorgung der 
Arzneien. Daselbst zu haben das Werk: 
D ie männlichen Schwächezustände, 
deren Ursachen u. Heilung. (14. Aufl.) 
P reis Mk. 1,20 in Briesm. inkl. Frankatur.

Kaus Gcrkkilllrchk 12
zu verkaufen. Näheres daselbst 1 Treppe.

vor Verkauf ümlel bei 8treng teeten ?rei8en etatt. H

U r s e l » ,  S i i t t L b r i l l ,
UM" Thorn, Ureitestrahe 32 "Wß 

^ ^ . « i n - n s s l i s l b e r
Frühjahrs- und W inter-Saison eingetroffenen

Herren-Alzhiite, steif, schwarz u. coul., früher 3, 4, 
5 u. 6 Mk., jetzt 2,50, 3, 4, u. 4,50.

Hnm.HmsiM, K.« U V iN r
4,50, 5,75, 6,50, 8,00 Mk.

Neuheiten wie folgt:
än a ln > n  k in to  coul. und schwarz, weich und steif, 
Z lIIU v k ll'ö M c, früher 1,75, 2,00, 2,50, 3,00, jetzt 

1,10, 1,45, 1,75, 2,25 Mk.
Damen- und Herren-Cord- nnd Plüsch-Pantoffel,

früher 50, 75, 1,25, 1,50, jetzt 40, 55, 95 und 1,15.
H erren-u. M ilb e n  früher 75, 1,00, 1,50, 2 ,50 ,3 ,00, 

Knaben- MttKkU, jetzt 40, 75, 1,00, 1,75 u. 2 Mk. 
^  Besonders empfehle ich zu auffallend billigen Preisen: Herren-Halbschuhe u. -Gamaschen, Kravatten, 

Regenschirme, Wäsche, Spazierstöcke, Handschuhe, Hosenträger und Reisedecken. " M k  ^ H K b O l l

vei' Husvkl'kauf beginnt mit 6em >. Ü/Iänr u. enllet am 31. Ü/Iänr._____
Den Verkauf ünöet bei streng festen kreisen 8ta11.

K unstlieds 2äüne.
Schmerzloses Zahnziehen.
Kolli- u. ronrellain-

r a k n l ü l l u n g e n .
n. 8e>ineillek.

Vdorv, Srvil68trL88S 27
______ (Natksapotkeke).________

Von Mitte März ab befindet sich mein Geschäft
2 r v L t v s t r a , s s v  4 2

Haltestelle der Slvaszenbahn. 
s. lVIenrel, Handschuhmacher und Banbagist.

Rund Eichen.
Eichen-Bohle», Bretter und Kantholz jeder Länge und Stärke

billigst bei

v lm s e  L  Kam i,
Baugeschäft u. Holzhandlung, Dampfsäge, Hobel- u. Spundwerk,

Iliorn, Cuimer-Chäussee 49.______

Ich bin zurückgekehrt.
v r  v r v v i t L .

Bierausschank „ L u m lM M liM ."
(1. Kuttner's D am psb rauere i.)

Vorzügliches
k s e l c -

kivrKxport-
u. bâ r. I.ager-

sowie guten Frühstücks- und Mittagstisch
empfiehlt ^« 1 » .

ü V L ro i» !!
Beste Q ualitä t, genau regulirt, 

3 Jahre Garantie.
__ ^ikelukren 9 Mk., 8llber-ke-

montoir l5  Mk., Kolli. Damenuliren 26 Mk., 
8ild. vamsnubren 16 Mk., kregulateure, 
^Vanck- und ^eokerudren seh r b i l l i g .  
A M - R e p a ra tu re n »  wie bekannt, sauber 
und billig. Große Uhren lasse auf Wunsch 
zur R eparatur abholen. — Rathenower 
Brillen u. Pince-nez, Baro- u. Thermometer. 
Große Auswahl in Uhrketten u. Anhängern.

I .o u i8 l o s e p l i ,  Uhrmacher,
8 e K l « r 8 t r » 8 8 « .

Kämmtliche
Böttcherarbeiten

werden dauerhaft und schnell 
ausgeführt bei 

H  L velri»a, Böttchermeister 
im Museum (Keller).

Kloakeimer stets vorräthig.

Feine Wäsche
wird sauber gewaschen und geplättet, Gar
dinen werden auch ersms gemacht.

31 L'Ittller, Bankstraße 2.

ülkaaeli-a.l'IäNM lall
von

t. Klobig - Mocker.
' Aufträge per Postkarte erbeten.'

ÜLIM krlttili jNiIlii!liii!l6ii.
Harzer Z«chtn»ridchen "W8 giebt ab 
SI. Schuhmacherstraße 18.

__ Gärtnerei DD
mit 40 Beetfenstern vermiethet ff. K. lluvk, 
Mocker, Thornerstaße 43.

VollstLmllKvr ^ u svvrllau t.
Krankheitshalber bin ich gezwungen, mein seit 45 Jahren  hier am Platze bestehendes

Kill?-, Weiß- ttil W«»i>>«>>iki>-KksW
vollständig» so schnell als möglich, aufzulösen.

Sämmtliche Waaren edn

abgegeben.
unterm Kostenpreise

8. »irsvdtolä.
Pensionäre

finden gute und gewissenhafte Pension. 
Schularbeiten werden beaufsichtigt.

Näheres in der Expedition dieser Zeitung.

Klyeerinsanllmanllelldkiknskifs
von lk. vresllen-piesolien,
sellr 9.NK6N6ÜM xarkumirte iniläe I'oilotten- 
ksike, unentdebrliell Dessen raube Haut. 
kaeket ä 3 Ltuelr 50 ?k. Nur su baden
bei_____________ « lttjv r .
2möbl.Zim. m.Burschengel. z. verm. Bankstr.4.

lange Damen,
die die feine Damenschneiderei gründlich 
erlernen wollen, können sich melden bei 

UI. Koppernikusstr. 41.
W illig es  Logis mit Beköstigung
^ __________Mauerstraße 22, 3 Trp. !.
(Line Balkonwohnung, 4 Zimmer u. Zub., 
^  1 kleine Wohnung, Pferdestall, Wagen
remise ist in Mocker Schützstr. 4 zu vermieth.
____________________f. ^ngermann.
E in  möbl. Zimmer n. Kabinet
sofort zu vermiethen Gerstenstratze 19» II.

c^am .-W ohn . zu vermiethen Gersten- und 
o  Tuchmacherstr.-Ecke Nr. 11. Zu ersr. 1 Tr.

I Whllllllg 8cbEeI,̂ SchMê
sL in  möbl. Z im m er n. hell. Kab. u. Bur- 
^  schengel. z. 1./3. zu verm. Breitestr. 8.

Stuben, Küche und Keller zu vermiethen. 
^ __________ 0. preiss, Bäckerstr. Nr. 6.
^ e p .  gel. Parterrezimmer, eins. möbl.,
^  sofort zu beziehen________ Schloßstr. 4.
/Lt rrs te n s tra ß e  1 6  eine K e lle rw o h n u n g  
^  zu vermiethen. Kulte, Gerechtestraße 9.

l l k 88o u r o 6.
Donnerstag den 2. März 8 Uhr abends:

K a l l o t a g e .
Sonnabend den 4. M ä rz:

lkhtks Wilitkcnctglliigkll
im Artushofe.

« M -  A nfang  7V, Uhr.

Mosart-Nkrtiil.
Mittwoch Abend: P r o b e .

Wlloiiiffkii-Krankenhaus
zu Thorn.

Hauptversammlung
der Mitglieder des Vereins 

am Freitag den 10. März nachm. 5 Uhr 
im  A nsta ltsgekäude . 

T a g e s o r d n u n g :
1. Rechnungslegung über das Geschäftsjahr 

1892 und Entlastung des Kassirers.
2. An Stelle zweier statutenmäßig ausschei

den Mitglieder des Vorstandes (deren 
Wiederwahl zulässig ist) Wahl von Vor
standsmitgliedern.

3. Jahresbericht.
4. Feststellung des E tats für das J a h r  1893. 

Thorn den 27. Februar 1893.
Der Vorstand.

Handwerker-Verein.
Wegen Behinderung des Vortragenden

fällt der Uortrag am S. Mär; aas.
Der Vorstand.

f v o l i t v e r k i n .
Honte Abend 8  Uhr bei llloolsi:

S i t z u n g .
l i v o l l :  Frischt PfiM tzchk«.
Ich sucke zum sofortigen A ntritt geübte

Taillenarbeiterinnen
und zwei junge Damen mit guter 
Figur für die Confekiion. Letztere müssen 
auch M äntelnäherinnen sein.
Herrmann 8eslig, Breitestr. 33.

Zimmer mit Entree und Zubehör für 
O  270 Mk. vom 1. April zu vermiethen.
_____________ Bäckermeister l.ewin8okn.

E. einf.rn.Zimm.z.v. Eoppernikusstr.39,111.
gut möbl. sep. Zimmer mit Burschengel. 

^  sofort zu verm. Koppernikusstr. 12, II. 
M in e  freundliche Familien-Mohnung ist 
^  v. l.April od.a. später z. v. Brückenstr.22 M. 
Min möbl. Vorderzimmer ist mit a. ohne 
^  Beköst. zu verm. Strobandstr. 15, 2 T r.

Ulanen- und Mellinftraße
sind Mahnungen zu 3, 4, 6 und 9 Zim
mern, letztere mit Wasserleitung, Badestube, 
Wagenremise und Pferdeställen von sofort 
billig zu vermiethen.
_________  vaviä âi-6U8 bewin.

Kleine Wohnung zu nernnetheu.
Q l^arquarät, H eüärenstvaße  U v. 3 4^  
M in e  W ohnung , bestehend aus 5 ZimH 
^  Küche und Zubehör, zu vermiethen.
______ Schillerstr. 9. ^
M in e  W ohnung» welche bisher Herr 
^  Steueraufseher Lor^ bewohnte, von 
sof. zu verm. K. korokarät, Schillerstr. 9.

kleine F am ilienw ohnungen  nebst Zu- 
O  behör zu vermiethen. 

ä . voroüaräl, Fleischermstr., Schillerstr. 9. 
^ t e  von Herrn Hauptmann rimmen be- 
^  wohnte A M ' 2. E ta g e  ist voM 
1./4. zu vermiethen.

/Ltr. GekchäftskeUev n. Wohn., renov.,^n 
^  bester Lage, verm. tteimotiv!, Seglerstr.10. 
HLaderstr. 7, 3 Tr., sind fünf Z im m erU  
^  Zub., im ganzen od. getheilt, z. verm.
Große und kleine Wohnungen  ̂

1 Restaurationslokal, 
Lagerkeller

zu vermiethen 18 Rk
^ i n e  renov. Wohn. v. 2 Zim.,Küche, mit sep.

^» herrschaftliche Wohnungen hat H
"  vermiethen Bromb. Borst, veuler.

S .  ____
bestehend aus 4 Zimmern, Küche und 
Zubehör, vom 1. April 1893 zu vermiethen- 
Zu erfragen bei Bäckermeister Ä. LaeLepausIu, 
Gerechtestraße Nr. 6.____________________

Wohnungen rM'L'UhL
Kö8ler'schen Hause, Neue Jakobsvorft. 24,
2 Zim., Küche, Zub. für 100 Mk., außerd. 
1 Pserdestall zu vermiethen. Zu erfragen 
daselbst beim Vizewirth kook.___________ _

A n  möbl. Borber-Zimmer
zu vermiethen Elisabethftr. 14  II Tr.^  
/t tu t  möbl. Zimmer, mit auch ohne Be- 
^  köstigung, zu verm. Mellinstr. 86.^,

O R L l i n v r 8 t r t t 8 8 v  A sr. S :
1 Wohnung von 3 Stuben, Küche, Keller 

und Bodenkammer, 2 Wohnungen ä 2 S tu 
ben, Küche, Keller und Bodenkammer gleich 
zu vermiethen. f r .  W in k le ^
M. Wohn, m. Burschengel, sof.z.v. Bachestr^lb,'

Nr. 218 u. 297
der „Thorner Presse" pro 1892 kauft zurück

die Gvpeditiarr.
Druck mrd UerLag vs* C. Domb romiti  i» Thor».


